
Z and (außer gut brauchbaren Anhang über Lehrmittel) Aur
Beispiele. VDie MVietLhode ist fast durchwegs darstellend und darstellend-
entwıckeln Die Gediegenheit-und die praktische ichtung dieses Werkes
wird ıhm sicher viele Freunde erwerben. -

Bamberg., Mayer.
24) Kurze un: ausgewählte Beispiele Tür den Erstkommunion-
Unterricht. Zugleıich. C1iNe Fundgrube: für den Prediger. V-on
Josef Hankß, Stadtpfarrer ı111 Neustadt arMıt kirch-
lıcher Druckerlaubnis 80 (76) Limburg Lahn 1929,
ebr Stefifen Geb {  O©
Das vorliegende Büchlein empfiehlt sich VOonNn vorneherein durch den

Vamen SEe1INeES /erfassers. Pfarrer Hanß ist in Katechetenkreisen rühm-
lich ekann Ure SEe1INe „kurzen und ackenden Katechismusbeispiele“
mit beigedrucktem ext es LindenschenKatechismus, 111e Sammlung,die den verwendbarsten Beispielsammlungen gezählt werden muß
Das vorhlegende Büchlein rechtfertigt voll und ganz die gehegten. Erwar-
tungen. Mag beli uns 111 Österreich das der. andere eispie. mi1t. Rück-
S1IC. qauf das niedrigere Alterder Erstkommunikanten nıcht verwendbar

den
SeC1InN, bleibt immerhin-. desuch für diese Altersstufe Eintsprechen-Den Gebrauch des Büchleins- erleichtert 1eteschäftigten Kate-
cheten die Einteilung 4111 folgende Tünt Abteilungen: Einleitendes; die
Gegenwart Christi 11112 heiligsten Altarssakramente; das heilige Me1l3-
opfer; dıe heilige Kkommunion; Abschließendes Auf Ng Raum
und für WeN18 eld. findet hiıer der Katechet schätzenswerte Hilfen, 1111
den ohl wichtigsten Zweig se1INeSs katechetischen Wirkens, den Unter-
T1C. der kleinen Erstkommunikanten, anregendund ansprechend ZU
gestalten.

Linz: Ateche. G(rottfried Bavyr
295) Der katholische UÜpfergottesdienst. In ZWO Vorträgen dar-
; gestellt.. Von (‚ebler aderborn1926, Schöningh.

Tamp hat Tür die Erklärungder eiligen Messe die „KOon-
sekrationstheorie“ aufgegriffen und verschiedenen Schriften veriochten
Gebler hat sich die Gedankenes Kramp eigen gemacht und ent-
wickelt. S1e6 den vorliegenden Predigten. Er bhetont ber ausdrücklich,daß sichbei dieser Meßerklärung 1Ur unnn Ansicht handelt, welcher
andere: Ansichten entgegenstehen. DIie Predigten sind wohldisponiert und
gegliedert, der Ton ı] em didaktisch und überaus ruhig. ancher
wird AN€e Sewlsse Wärme vermıssen

alzburg. Benedtikt Baur
26) Fri]ede und Freuvidde1111 Heiligen Geiste.Festtagspredigten.VonDr Dionys Stiejenhofer,Stadtpfarrer Dinkelsbühl8

Paderborn 1927, Schöningh..
Vorliegende Predigten machen dem AaUS dem KRömerbriefe 14, &7)

SeNO.:  nen 1Le alle Te In schöner, er Sprechform predigt 11
Deelsorger, der dıe seelischen Nöten und Bedürfnisse Seliner ZuhörerNeI-

un ihnen die richtigen Wege und Mittel zeigt, WI1ie S51 die } der SegEN-
wärtigen eitlage - ersehnte Freuden- und Friedensstimmung sich be-
wahren, wlieder verschafiftfen können. Derus der Heiligen' Schrift oder
aus lturgischen Texten ewa. Kanzelspruch i1st. logisch eordneter
und pra  ischer Weise durchgearbeitet. Jede Predigt klingt WIieC eiNne
Himmelsglocke, die Freude und Friede dieHerzen läutet ucC das
verırr Schäfleinhört die Stimme des Pastor. bonus, qUuULvenıt et
salyuıum facere; quod perierat (Joan 10.) Die Einleitung. einiger Predigten
dürfte kürzer etreiis der Karfreitagspredigt über Maria Magdalena,



cdie mit der Sünderin R I idehtifizierti wird, sei, äbgesehén von den Er‚—
aagebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenen{irage; darauf auf-

merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der . Stadt“ wohl ein
ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet ist, aber lniqht öffent- Sliche gewerbsmäßige Unzucht.

Das n_1eisterha'ft__e PrediL étwerk_ ıst_  S  X  die nut äér' Sunderm (Lk 7) idqhtifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ Äligésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’p‚ aber ‚_@i(%ht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ méis"oerl_'ha'ft\/e> ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu eim_pyf;ahlérié.  M  X  n  ; $eick‚afi1.i'  E Phadus 'B'_qmér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dém»‚Bergwéfk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfagé des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivm* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wérk. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynk_»jyüy‘r_g a. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtféihén der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigtg_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademissz»hf‚  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  iQ der—_qugrpen qut, Fin  —  d  zu (}o’!(tri  när gehalfcex}1‚ inh'al_tlich gut.  ®  ä  x  A  {bestens Z émpfehlen.
Sepka'u._  S  X  die nut äér' Sunderm (Lk 7) idqhtifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ Äligésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’p‚ aber ‚_@i(%ht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ méis"oerl_'ha'ft\/e> ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu eim_pyf;ahlérié.  M  X  n  ; $eick‚afi1.i'  E Phadus 'B'_qmér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dém»‚Bergwéfk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfagé des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivm* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wérk. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynk_»jyüy‘r_g a. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtféihén der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigtg_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademissz»hf‚  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  iQ der—_qugrpen qut, Fin  —  d  zu (}o’!(tri  när gehalfcex}1‚ inh'al_tlich gut.  ®  ä  x  A  {Plazidus Berner 0. S. B.

27) Aus dem Bergv\vé:rk_ "Go'ttéé. Predigféh auf alle Sonnfage des
Kirchenjahres. im. Anschlusse dıe Evangelien. Von Josef

dKlassen, Pfarrer. 89 (203): Paderborn 1927, Ferd. Schöningh-.
Vorstehende kurzgefaßten Predigten bieten iin Anschluß an diıe n

Sonntagsevangelien alten und neuen Die modernen aubens- und
Sittengefahren berücksichtigend, spricht der Prediger” nach kurzer Eın
leitung eine ahrheit AUs, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts
punkte vorgeführt wird. IDDie Sprechform ist. frisch, fließend und-bewegt
sich in gefälliger: Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort

DEeingeführt und auch die Seelsorgestation- des Verfassers nicht näher. be-
zeichnet ist  Sn kann man aus- dem Inhalt der Predigten den Bildungsgrad
seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer auUus der Landbevölkerung
dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer se1in. Immerhin sind die &/
Predigten eine Quelle, aus der - der Seelsorger für die Ausarbeitung seine
Sonntagspredigten Stoff. und Anregung selbständiger Arbeit schöpfe
kann.. Ungern vermi  ‚wir! bel jeder Predigt der Kanzelspruch, während
die da _ und dort angeführten Dichterzitate für die <anzel entbeh_  S  X  die nut der' Sunderm (Lk 7) ideht„ifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ ÄBgésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’e‚ aber ‚_dieht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ meis"oerl_'ha'ft\e ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu empfehleri;.  M  X  n  ; $eekgi1;'  E Phadus 'Bemér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dem»‚Bergwesk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfage des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivrn* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wér_k. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynbjyüy‘r_ge. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtfeihen der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigte_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademiseh}  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  id der—_querpen Welt, sin  —  dd zu do’!(tri  när gehal’eeny‚ inh'a}tlich gut.  ®  ä  x  A  {Vereinsrednern: mag manches Thema” willkommen Se1IN.

Seckau._  S  X  die nut der' Sunderm (Lk 7) ideht„ifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ ÄBgésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’e‚ aber ‚_dieht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ meis"oerl_'ha'ft\e ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu empfehleri;.  M  X  n  ; $eekgi1;'  E Phadus 'Bemér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dem»‚Bergwesk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfage des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivrn* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wér_k. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynbjyüy‘r_ge. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtfeihen der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigte_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademiseh}  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  id der—_querpen Welt, sin  —  dd zu do’!(tri  när gehal’eeny‚ inh'a}tlich gut.  ®  ä  x  A  {Plazidus Berner 055_  S  X  die nut der' Sunderm (Lk 7) ideht„ifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ ÄBgésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’e‚ aber ‚_dieht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ meis"oerl_'ha'ft\e ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu empfehleri;.  M  X  n  ; $eekgi1;'  E Phadus 'Bemér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dem»‚Bergwesk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfage des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivrn* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wér_k. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynbjyüy‘r_ge. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtfeihen der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigte_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademiseh}  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  id der—_querpen Welt, sin  —  dd zu do’!(tri  när gehal’eeny‚ inh'a}tlich gut.  ®  ä  x  A  {985 Kieine Bausteine Zu großen. Werk Betrachtungen Y unl
Predigtreihen. Von FTranz "Brots:; Kap1_an' an St Martın In
der Kupergasse Köln lR"efité—nb‘u‘rig‚ a. N.. 1926, Badersche
Verlagsbuchhandlung.

„Es _ könnte bei der Lektüre der rliegenden fünf .Pfedi;gtreihen er

Eindruck ertstehen, als se1en sS1e etwa als Konferenzreden vor akademischen
der speziell disponierten Kreisen gehalten worden“;  C so der Verfasser ın
der Vorrede, wozu richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein. ge-
sproöchenes Wort erfuhr, ‚als u Druckform gleichsam erstarrte, wird
sich bel der Wiederho A1ung_ der ‚?redjgte_n _ dmgekehrter Richtung VOP—ziehen _ müssen. 6

Kaplan rors IUh1£; alsd „iselbst, .daß die Betrachtungen in Predig
reihen,Sso wie sie vorliegen, ihrem ule nach den Forderungen des

dies (nebentorischen Stils nicht genügen. Eine TO S 139) beweist
vielen - anderen): „‚Das alttestamentliche' Gottesbild. ist durch die neu-
testamentliche -‚Offenbarung klarer und tiefer herausgearbeitet wordern ın

lichen. Gottes, nach der er des göttlichender ichtung des dreipersön
Erbarmens“, und 1438 S 1e. Oftgesagtes wiederholen, ‚wollte man
dies (die Nichtbeobachtung des christlichen 45n Sittengesetzes ım modernen
Familienleben) 1 einzelnen ausführen. 6 Diese Sprache ist ; akademiseh;
N1IC populär, sachlich, NC} anschauhlich._  S  X  die nut der' Sunderm (Lk 7) ideht„ifiz\ierffwir_d‚ iseyi‚ ÄBgésehéh _vl':>fi deii Er— ;  ©  gebnissen der Exegeten über die Lösung der Magdalenenfrage, darauf auf- ı  merksam gemacht, daß mit dem Namen „Sünderin in der_Stadt“ wohl ein  ärgernisgebendes unsittliches Verhältnis bezeichnet is’e‚ aber ‚_dieht ‚_'ö'_f$enfg- 3  é  liche gewerbsmäßige Unzucht.  f  x  Das‘ meis"oerl_'ha'ft\e ‚En  ed  Z  'gt'weer 1st bestens zu empfehleri;.  M  X  n  ; $eekgi1;'  E Phadus 'Bemér'v" 0.S. B.  S \  27) Aus _dem»‚Bergwesk”Go'ttei„sfPredigtéfi auf. alle 'Sofi‚nfage des  ©  _ Kirchenjahres. im Anschlusse an die Evangelien. Von Josef  S  Klassen, Pfarrer. 8° (203). Paderborn 1927, Ferd. Schöningb.  _ Vorstehende . kurzgefaßten. Predigten .‘bieten—_ivrn* _ Anschluß an die,  F  Sonntagsevangelien alten und neuen Stoff. Die modernen Glaubens- und /  Sittengefahren. berücksichtigend, spricht der Prediger nach kurzer Ein  leitung eine Wahrheit aus, die meistens unter einem dreifachen. Gesichts  punkte vorgeführt wird. Die Sprechform ist frisch, fließend und-bewegt  sich in gefälliger Abwechslung. Da das Predigtwerk mit keinem Vorwort  E  Y  eingeführt und auch die Seelsorgestation des Verfassers nicht näher be-  zeichnet ist; kann man aus dem. Inhalt der Predigten den Bildungsgrad  seiner Zuhörer nicht leicht festlegen. Für Zuhörer aus der Landbevölkerung  .  dürfte der Stil manchmal einfacher und populärer sein. Immerhin sind die  X  Predigten eine Quelle, aus der der Seelsorger für die Ausarbeitung seine  Sonntagspredigten Stoff und Anregung zu selbständiger Arbeit schöpfe  kann. Ungern vermißt wird bei jeder Predigt der Kanzelspruch, während  die-da-und dort angeführten Dichterzitate für die Kanzel entbeh  x  %  -  Vereinsrednern mag manches Thema” willkommen sein.‘  $  .  Seckau. -  _ P. Plazidus Berner  05  }  28) Kleine Bausteine zum Qi'0[lfan_Wér_k. Betrachtungen in fünf  Predigtreihen. Von Franz Brors, Kaplan an St. Martin in  der Ku  p}  ergasse zu Köln. Rot}téynbjyüy‘r_ge. N1926‚ Badersche  S  S  Verlagsbuchhandlung.  i  €  G  -  „Es könnte bei der Lektüre der v  C  o  rliegenden funf .Pfe‚di;gtfeihen der  Eindruck entstehen, als se  jen sie etwa als Konferenzreden vor akademischen  oder speziell disponierten Kreisen gehalten worden“; so der Verfasser in  der Vorrede, wozu ‚er richtig bemerkt: „Die Umbildung, die mein ge-  sprochenes Wort erfuhr, als es: zur Druckform gleichsam erstarrte, wird  sich_ bei der Wiederho  "ä  lung der ‚?redigte_n m I}1/mgekehrter Bichtu;;g' vo%l’-‘  ziehen müssen.“  S  ©  T.  Kaplan B  z  rors fü  hlt also selbst, daß die Betrachtungen in Predigi  reihen,  ‚ so wie sie vorliegen, ihrem Stile nach den Forderungen des or  dies (neben  torischen Stils nicht genügen. Eine Probe (S. 139) beweist  vielen / anderen): „Das alttestamentliche‘ Gottesbild. ist durch die neu-  testamentliche ‚Offenbarung  klarer und tiefer herausgearbeitet worder in  j;  lichen Gottes, nach der Seite des. göttlichen  der Richtung des dreipersön  Erbarmens“, und S. 148 „Es hieße  Oftgesagtes wiederholen, '‘wollte man  dies (die Nichtbeobachtung. des christlich  en Sittengesetzes im modernen  Familienleben) im einzelnen ausführen.  “ Diese Spra  ? che“‚ ist 'akademiseh}  nicht populär, sachlich, nicht anschaulich.  X  Z  Dem Inhalte nach sind die Ausfüh  S  Z  ungen |  den schon .oft in anderen,  ähnlichen. P  edigten gebrachten. ziemlich gle  ich. Die dritte Predigtreihe  st ein wertvoller Beitrag zu den zahlreichen  ” nach Buch-Tobias (Familie) i  1  Versuchen, das sinkende Fam  ilienleben homiletisch zu stützen. Die beiden  ersten Reihen: Wesen und E  igenschaften Gottes; die katholische Kirch"e_  e  id der—_querpen Welt, sin  —  dd zu do’!(tri  när gehal’eeny‚ inh'a}tlich gut.  ®  ä  x  A  {Dem Inhalte nach sind ' die AusIiüh un  n den schon._oft ın anderen,
ähnlichen edigten gebrachten. ziemlich gleich Die ‚drıtte Predigtreihe

sSt ein. wertvoller Beitrag Z den zahlreichennach Buch  Tobias (Familie)
Versuchen, das sinkende Familienleben homiletisch tüutzen. Die beiden
ersten eihen Wesen und igenschaften Gottes; die katholische Kirch/e
ıIn der quernen Welt, sın Zu do}(t'rinar gehalten, inhaltlich gut


